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In ſeiner Bildung ruht des Volkes Geſchick .



Vorwort .

Die hieſige Anſtalt ſteht , wie ſämmtliche höhere Bürger —

und Gelehrtenſchulen des Landes , zunächſt unter dem Groß —

herzoglichen Oberſtudienrathe in Karlsruhe , und hat einen

doppelten Zweck : für das Geſchäfts - und Berufsleben , wel —

ches eine das Maß der allgemeinen Volksbildung überſteigende

geiſtige Entwicklung verlangt , die nöthige Bildung zu geben ,

und zugleich für den Eintrittt in die oberen Klaſſen einer

Gelehrtenſchule vorzubereiten . Wenn nun durch dieſen dop —

pelten Zweck die Aufgabe der Anſtalt nicht unbedeutend er —

ſchwert iſt , ſo darf doch nicht verkannt werden , daß dieſe

Einrichtung einem Bedürfniſſe entſpricht , und eine Anſtalt

nur dann mit Erfolg wirken kann , wenn ſie den beſtehenden

Verhältniſſen Rechnung trägt . Durch dieſe Einrichtung ſind

in Städten , in denen keine Gelehrtenſchule beſteht , die Eltern

nicht genöthigt , ihre Kinder ſchon im neunten oder zehnten

Jahre von ſich zu entfernen , und die Anſtalt gibt eine um —

faſſende , für beide Lebensrichtungen berechnete Bildung , die

dem Schüler erlaubt , ſich nicht zu frühe und doch rechtzeitig

für die eine oder die andere zu entſcheiden . In den oberen

Klaſſen muß allerdings dieſe Entſcheidung eintreten , da es

nicht möglich iſt , daß der Schüler in den alten Sprachen

und zu gleicher Zeit in der Mathematik , den Naturwiſſen —
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ſchaften , im Zeichnen und den neueren Sprachen mit ganzer

Kraft arbeite und Tüchtiges leiſte ; dagegen muß es auch in

wiſſenſchaftlicher Beziehung von wohlthätiger Wirkung ſein ,

daß in den unteren Klaſſen ein gemeinſchaftlicher Unterbau

für beide Lebensrichtungen gelegt wird . Es geht damit die

nöthige Einheit einer Anſtalt nicht verloren , ſobald nur ein

wirkliches Prineip vorhanden iſt und die verſchiedenen Unter —

richtsſtoffe als Mittel zur Verwirklichung des Prineips neben

einander eingereiht werden . Dieſes Prineip iſt damit aus —

geſprochen , daß unſere Anſtalt nicht nur Lehr⸗ , ſondern auch

Erziehungsanſtalt ſein will . Es ſoll der Jugend nicht

nur ein beſtimmtes Maß von Kenntniſſen verabreicht und

dadurch bei ihr eine beſtimmte reale Bildung vermittelt ,

ſondern es ſollen auch die geiſtigen Anlagen entwickelt und

dadurch der Schüler geiſtig frei und gewandt gemacht und

in den Stand geſetzt werden , ſich mit Leichtigkeit die für

ſeinen künftigen Beruf nöthigen Kenntniſſe zu erwerben oder

zu ergänzen . Der Unterricht in den alten , wie in den neue —

ren Sprachen , in der Mathematik , wie in den Naturwiſſen —

ſchaften , wird bildend wirken , wenn die im Unterrichte mit —

zutheilenden Wahrheiten von den Schülern möglichſt durch —

drungen werden , und ihnen nicht als erborgtes , ſondern als

ſelbſterworbenes Eigenthum angehören , wenn die Theilnahme

des Schülers an der Gewinnung und Durchdringung der

Wahrheit erreicht , und derſelbe an ein ſelbſtbewußtes Erken —

nen , an ein umſichtiges und ſelbſtſtändiges Arbeiten gewöhnt

wird . Nicht der Stoff , ſondern die Art des Aneignens iſt

die Hauptſache in der Schulbildung und in der geiſtigen Ent —

wicklung ; gerade wie nicht im Arbeiten , ſondern im Erlernen

der Arbeit , in der Befähigung zum Arbeiten das erziehende

Moment liegt , da ſonſt die Selaven die wohlerzogenſten

Menſchen wären . Nicht das , was der Menſch weiß , ſon⸗

dern wie er es weiß , bezeichnet den Standpunkt ſeiner geiſti —
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gen Entwicklung , während durch das , was ſich von Anſchau⸗

ungen und Begriffen ſeinem Geiſte gleichſam nur mechaniſch

anhängt , die Seele eher herabgezogen als erhoben wird . Wir

ſuchen daher des Schülers ganze Aufmerkſamkeit für das

eigene Sehen und Beobachten , für das beſtimmte Erkennen
des Aehnlichen und Verwandten , für das ſorgfältige Unter —

ſcheiden des Verſchiedenartigen und Ungleichen , für das rich —

tige Auffaſſen des Weſentlichen und Unweſentlichen fortwäh —

rend in Anſpruch zu nehmen ; aber zunächſt und vor Allem

ſtreben wir , die ſittliche Erhebung der Jugend zu fördern ,

da ſelbſt die Arbeitskraft des Schülers von dem Zuſtande

ſeines Herzens abhängig iſt , und den Forderungen der

Familie , der Gemeinde und des Staates gewiß mehr durch

tüchtige Charaktere und ſittliche Menſchen entſprochen wird ,

als durch einſeitig gebildete Leute , wenn auch von noch ſo

vielem Wiſſen . Die Geſinnung , die beſtändige , ſie gibt

dem Menſchen den eigentlichen Werth . Wenn mit den Kennt —

niſſen die Verwilderung des Gemüthes , die Abnahme der

ſittlichen Pietät gegen Perſonen , der Hang zur Zigelloſigkeit ,

die Auflehnung gegen jede Autorität , kurz die Meiſterloſigkeit

und Unbotmäßigkeit zunimmt ; dann fehlt es dem Schüler

an wahrer ſittlicher Kraft , und die Schule muß den Vor —

wurf hinnehmen , daß ſie durch ihre Einwirkungen beigetragen

hat , den Zögling auf einen Weg zu ſtellen , der endlich zum

Haß gegen jede , den eigenen Gelüſten , Leidenſchaften und

Vorurtheilen widerſtreitende Wahrheit führt . Wenn dagegen

der Schüler die Beſchränkungen erkennt und ehrt , welche

Religion und Sitte , welche das Recht und das Geſetz auf —

erlegen , wenn er die Unterordnung des beſonderen Wohles

unter das allgemeine , wenigſtens zu verſtehen und anzuer —

kennen fähig iſt ; wenn die Schule neben der wiſſenſchaft —

lichen Bereicherung die ſittliche Ausbildung der Jugend nie

aus dem Auge verliert : dann wird ſie einen wohlthätigen
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Einfluß auf das Leben in Familie , Gemeinde , Staat und

Kirche zu üben im Stande ſein . Wir ſuchen daher die Ideen

des Wohlwollens , des Rechtes , der Billigkeit und Frömmig —

keit , des Mitgefühls , der Theilnahme , des Zutrauens , der

Nachgiebigkeit , Verſöhnlichkeit u. ſ. w. zu beleben , und ins⸗

beſondere auch den Willen unſerer Zöglinge zu ſtärken .

Menſchen , die im Leben mit Ehren ſtehen und wandeln

wollen , darf es neben andern Eigenſchaften auch nicht an

Strebſamkeit und geiſtiger Energie fehlen . Bei Menſchen

ohne thatkräftigen Willen erleidet nicht ſelten auch die klare

Erkenntniß eine Trübung , und es treten Leidenſchaften an

die Stelle der ſittlichen Triebfedern . Wenn die Erkenntniß⸗ ,

Gefühls⸗ und Willenskräfte nicht gleichmäßig gebildet werden ,

ſo kommen Geiſt und Gemüth aus dem Gleichgewichte , durch

das die geiſtige Geſundheit des Menſchen bedingt iſt , und die

Bildung wird zu einer verwirrenden und ſchwächenden Kraft .

Es iſt uns daher ein beſonderes Anliegen , auf die Bildung

des Willens unſerer Zöglinge einzuwirken , und wo es nur

immer möglich iſt , ſuchen wir ihnen Gelegenheit zu geben

zu freier That . Keiner ſoll allein ſeine Befriedigung darin

finden , im Wiſſen höher zu ſtehen , ſondern auch in der da —

mit errungenen Möglichkeit , Andern nachhelfen , ſeinen Mit —

ſchülern Dienſte leiſten , und wie jetzt in der Schule , ſo ſpäter

in der bürgerlichen Geſellſchaft eine ehrenhafte Stellung ein —

nehmen zu können . Jeder ſoll für ſich und ſeinetwegen dar —

nach ſtreben , ſeine geiſtigen Kräfte auszubilden , aber auch

eingedenk des Satzes : „ Wenn die Roſe ſelbſt ſich ſchmückt,

ſo ſchmückt ſie auch den Garten . “ Mit der Zunahme an

geiſtiger Kraft wächst für unſere Schüler auch die Verpflich —

tung , den Kreis der Wirkſamkeit nach Möglichkeit zu erwei —

tern , und die gewonnene Einſicht und Willensſtärke als ein

Mittel zu gebrauchen , um immer mehr ein nützliches Glied

der Gemeinſchaft zu werden .
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Fünf von ihren Kameraden ſelbſt erwählte Zöglinge haben
die ſpecielle Verpflichtung , jeder Unordnung ſogleich in den

Wegzu treten , für Reinlichkeit in den Lehrſälen und in den

Gängen zu ſorgen , etwa vorkommende Streitigkeiten zu ſchlich —

ten , überhaupt den Frieden zu erhalten , durch den allein die

Gemeinſchaft mit dem höhern Gehalte des Lebens bewahrt

bleibt . Dieſe Obmänner haben Sorge zu tragen , daß
Alles im Hauſe mit ſo wenig Geräuſch als möglich geſchehe ;
ſie haben mitzuwirken , daß die drei Eigenſchaften , welche

Schmuck und Zierde des Jünglings wie des Mannes ſind :

Wahrheitsliebe , Pflichttreue und Gemeinſinn , im —

mer mehr ein Gemeingut Aller im Hauſe werden , und haben
die doppelte Verpflichtung , ihren Mitſchülern in Uebung die —

ſer Pflichten als aufmunterndes Beiſpiel und Vorbild zu

dienen .

Es ſoll durch die Obmänner und die ſich an ſie anſchlieſ —

ſenden beſſern Schüler die von einer ſittlichen Idee gehobene

Anſchauungsweiſe des Pflicht - und Wirkungskreiſes eines

Schülers Eigenthum der ganzen Anſtalt werden , und es iſt

mir angenehm , hier öffentlich ausſprechen zu können , daß

dieſelben ſich im abgelaufenen Schuljahre ein bedeutendes

Verdienſt um die Anſtalt erworben haben . Die Schüler ſaßen

vor Beginn des Unterrichts ruhig an ihren Plätzen , wenn

auch kein Lehrer in der Nähe war ; die Obmänner wirkten

mit , daß es immer mehr Schülern ein inneres Anliegen

wurde , unſern Wünſchen zu entſprechen , und übten einen

günſtigen Einfluß auf die ganze Haltung der Schüler . Sie

wurden darauf aufmerkſam gemacht , daß nur derjenige auf

ſichere Weiſe Einfluß auf Andere erlangt , der ihnen Liebe

erweist ; und wie die Lehrer den Schülern gegenüber den

Ton einhalten , der in einer gebildeten Familie gefunden wird ,

ſo ſind auch die Obmänner ihren Mitſchülern gegenüber und

die Schüler unter ſich und gegen Andere zu einem freund —
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lichen , wohlwollenden Betragen verpflichtet . Selbſt wo Ab —

weichungen von der beſtehenden Vorſchrift vorkommen , wer —

den in den meiſten Fällen Schonung und Milde von größerer

Wirkung ſein , als harte Beſtrafung . Nur wenn ich dem

Verirrten die Achtung nicht völlig verſage , wenn ich mich

an ſein noch nicht untergegangenes beſſeres Selbſt wende ,

wird er Vertrauen zu mir faſſen , auf mich hören und in

der Erfüllung meines Willens eine Erleichterung fühlen .

Um den Obmännern ein Feld der Wirkſamkeit einzu —

räumen , wird in unbedeutenden Dingen eine Klage von mir

nur dann angenommen , wenn der Kläger glaubt , durch den

Ausſpruch der Obmänner nicht zu ſeinem Rechte gelangt zu

ſein. Den Mahnungen und Warnungen dieſer Obmänner

muß aber pünktlich Folge geleiſtet werden ; denn der Menſch

muß gewöhnt ſein , ſeinen Willen dem Ausſpruche der Ver —

nunft zu unterwerfen , er mag die Vernunft in ſich oder in

Andern finden , da ihm ſonſt , wenn der Zeitpunkt eintritt ,

wo ſeine eigene Vernunft maßgebend ſein ſoll , die Kraft

fehlt , den Ausſprüchen derſelben Folgſamkeit zu beweiſen .

Man wolle ja nicht überſehen , daß die ſittliche Kraft , ſein

Denken und Handeln conſequent nach den Ausſprüchen der

Vernunft einzurichten , ſo wie jede andere Kraft , nur durch

Uebung und Gewöhnung erlangt wird . Der Menſch muß

von dem Gehorſame gegen den Willen einzelner Perſonen

zu dem Gehorſame gegen das objective Geſetz erzogen wer —

den , und die Schule hat den Uebergang , die Ueberleitung

von dem einen zum andern zu bewirken . Wer ſich über ſeine

eigenen ungeordneten Neigungen erheben , wer ſich von will —

kürlichen Einwirkungen anderer Perſonen und von der Ab —

hängigkeit , die ſo häufig durch obwaltende Umſtände und

Verhältniſſe hervorgerufen wird , befreien will , der muß ſchon

in der Jugend an Gehorſam und an Heilighaltung des Ge —

ſetzes gewöhnt werden . Ohne Erziehung in Ehrfurcht und
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Gehorſam vor dem Geſetze gibt es keine willensſtarke Män —

ner , wie es ohne Achtung vor dem Geſetze keine große und

ſtarke Nation gibt . Daher ſoll der Jüngling inne werden ,

daß nicht überall das ſubjeetive Urtheil das Entſcheidende ſei ,

und daß über demſelben ein anerkanntes Geſetzliche ſtehe ; er

ſoll mit der innern Achtung vor dem Geſetze und mit der

Neigung zum Gehorſam gegen daſſelbe in das öffentliche,

ſelbſtſtändige Leben entlaſſen werden .

Auch dieſer Theil der Erziehung iſt in der Privat - oder

Einzelerziehung nicht möglich , wie überhaupt nur in der

Gemeinſamkeit des Schullebens die wichtigſten und

weſentlichſten Bedingungen zur Erziehung enthal —

ten liegen .

Was nun die Reſultate unſerer Thätigkeit betrifft , ſo

werden die öffentlichen Prüfungen , welche am 17 . und 18 .

Auguſt ſtattfinden , Gelegenheit geben , ſich von den erworbe —

nen Kenntniſſen unſerer Zöglinge zu überzeugen , und wir

laden zu zahlreicher Theilnahme freundlichſt ein . Auch wird

es wenigſtens den Eltern oder Verwandten eines Schülers

leicht möglich ſein , zu erkennen , ob derſelbe in verſtandes —

mäßiger Auffaſſung und Behandlung eines Gegenſtandes und

in Bezug auf ein beſcheidenes , anſtändiges , ſittliches Beneh —

men Fortſchritte oder Rückſchritte macht , und nach dieſen

Früchten , die ſich als die Ergebniſſe unſerer Einrichtungen

und Bemühungen an unſern Schülern zeigen , wünſcht unſere

Anſtalt beurtheilt zu werden .

Aber das Wohl oder Wehe unſerer Schule hängt nicht

ganz allein von den Zwecken ab , die wir bei unſerer Lehr —

und Erziehungsthätigkeit anſtreben , und von den Mitteln ,

die wir zur Erreichung dieſer Zwecke in Anwendung bringen ;

ſehr viel kömmt auf den Geiſt an , welchen dieͥ Knaben vom

elterlichen Hauſe her mit in die Schule bringen ; ſehr viel

hängt von dem Intereſſe der Behörden und beſonders auch
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davon ab , ob den Gemeindebehörden die Verwaltung der

Schulangelegenheiten am Herzen liegt .
Es ſoll hier nur ein Punkt berührt werden . Wenn die

Wirkſamkeit unſerer Anſtalt eine erfreuliche und ſegensreiche

werden ſoll , ſo iſt es nothwendig , daß die Schüler ſämmt —

liche fünf Klaſſen unſerer Anſtalt beſuchen , und uns daher

ſchon vom neunten oder zehnten Jahre an zugewieſen werden .

Wir halten es für Pflicht , die Eltern darauf aufmerkſam zu

machen , daß ein kurzer , etwa zweijähriger Beſuch der An —

ſtalt in der Regel ohne allen Werth für den Schüler iſt , da

die Einführung in die Anfangsgründe verſchiedener Wiſſens —

zweige nicht als eine Mitgabe für das Leben betrachtet wer —

den kann . Ein gutes Fundament iſt ein weſentlicher Be —

ſtandtheil eines ſoliden Gebäudes ; wer aber bloß das Funda —

ment legen wollte , ohne weiter darauf fortzubauen , deſſen

Verfahren müßte jedenfalls plan - und zwecklos genannt wer —⸗

den . Der wahre Segen kann dem Schüler nur aus dem

Beſuche der oberen Klaſſen erblühen , und es wird der Fort —

ſchritt in dieſen Klaſſen ein von den früheren Stufen ſpecifiſch

verſchiedener ſein . Auch iſt die Gewöhnung an treue Pflicht —

erfüllung in ſo kurzer Zeit nicht möglich ; ohne dieſe Gewöh —

nung aber gibt der Aufenthalt in der Schule nicht die rechte

Vorbereitung für das Leben . Jeder Aufſchwung zu höherer

geiſtiger und ſittlicher Entwicklung iſt nicht das Werk eines

Augenblicks geweſen , ſondern jahrelange , unausgeſetzte Uebung
und Gewöhnung werden allein im Stande ſein , der menſch—
lichen Natur eine Richtung zu geben , die es allmählig ge —

lingen läßt , fehlerhafte Neigungen und Triebe zu unterdrücken ,
und die geiſtigen Anlagen zu der Vollkommenheit zu erheben ,
die den Menſchen zu dem uneingeſchränkten Gebrauche ſeiner

Kraft befähigt , bis endlich die höchſte ſeiner Anlagen , die

Vernunft , jene Selbſtthätigkeit und beharrliche Richtung ge —

wonnen hat , in welcher allein die Erziehung als vollendet
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gelten kann . Selbſt der Beſuch eines Inſtituts im Auslande ,

behufs der ſchnelleren Erlernung einer fremden Sprache , kann

die oben angegebenen Uebelſtände nicht beſeitigen ; denn die

Vermittlung der Bildung , deren Stufen ſich als Unterrichts —
und Erziehungsſtufen einer in ſich abgeſchloſſenen Anſtalt

darſtellen , kann nur mit Nachtheil für den Schüler in zwei

getrennte , ſich gegenſeitig fernſtehende Anſtalten gelegt werden .

Mögen doch die Eltern ſtets bedenken , daß jedes Schul —

jahr , welches dem Jüngling zu höherer Ausbildung gewährt

wird , zu deſſen werthvollſter Ausſtattung und Mitgabe ge —

rechnet werden muß .

Gruber .



SCericht

über den gegenwärtigen Stand der höhern Bürgerſchule .

A . Zur Geſchichte der Anſtalt .

Seine Rönigliche Hoheit der Großherzog haben nach

höchſter Entſchließung aus Großherzoglichem Staatsminiſte —
rium vom 23 . Januar d. J . , Nr . 106 , allergnädigſt geruht ,
den Lehramtspraktikanten Alexander Gehr zum Lehrer
mit Staatsdienereigenſchaft zu ernennen .

Nach hohem Beſchluſſe des Großherzoglichen Oberſtudien —
rathes vom 24 . September 1856 wurde Lehramtspraktikant
Erasmus Pfaff an das Großherzogliche Lyceum zu Hei —

delberg verſetzt . An deſſen Stelle trat am 1. Februar , nach

hohem Erlaſſe Großherzoglichen Miniſteriums des Innern
vom 10 . Januar d. J . , Nr . 355 , Lehramtspraktikant Wil —

helm Schmidt von dem Pädagogium zu Durlach . Bis zum
Eintritte des Lehramtspraktikanten Schmidt waren deſſen
Unterrichtsfächer an die übrigen Lehrer der Anſtalt vertheilt .

Auch in dieſem Jahre ließ Herr Dekan Grosholz die

Erſtkommunikanten der Anſtalt an dem Kommunionunter —⸗

richte der Volksſchüler theilnehmen ; der Religionsunterricht
in der vierten und fünften Klaſſe wurde von Herrn Kaplan
Diez , in der zweiten und dritten von Herrn Kaplan Braun

beſorgt , und es wird hiermit ſowohl dem Herrn Dekan Gros —

holz , als den beiden Herrn Kaplänen , für ihre deßfallſigen
Bemühungen und die der Anſtalt durch Uebernahme des

Religionsunterrichtes geleiſtete Unterſtützung , der verbindlichſte
Dank ausgeſprochen .
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In dieſem Schuljahre hatte ſich die höhere Bürgerſchule
eines Beſuches des Herrn Oberkirchenrathes Laubis zu er —

freuen , welcher als Mitglied des Großherzogl . Oberſtudien —

rathes die Anſtalt am 16 . , 17 . und 18 . Juli einer ſehr
aufmerkſamen und gründlichen Prüfung unterwarf . “

Der Großherzogliche katholiſche Oberkirchenrath bewilligte
im Wintercurſe dreien Zöglingen der Anſtalt Stipendien von

je dreißig Gulden , und im Sommercurſe dem einen derſelben
ein Stipendium von vierzig Gulden aus dem Iberger Pa —
ſtoreifond in Bühl , und es fühlt ſich die Anſtalt für die

Unterſtützung dieſer unbemittelten Schüler zu ganz beſon —
derem Danke verpflichtet .

Es beſuchten in dieſem Schuljahre 111 Schüler die hie —
ſige Anſtalt ; darunter ſind 97 Katholiken und 14 Prote —
ſtanten . Im Laufe des Schuljahres ſind 20 Schüler aus⸗

getreten ; die gegenwärtige Schülerzahl iſt daher 91 .

Die Bibliothek der Bürgerſchule erhielt in dieſem Schul —
jahre von der Dietzſch ' en Verlagshandlung in Darmſtadt
als Geſchenk : „Griechiſche Wörter und Wortfamilien zur

Förderung des Auswendiglernens , zuſammengeſtellt von Ju —
lius Kayſer, “ wofür im Namen der Anſtalt der gebüh —
rende Dank geſagt wird .

B . Gegenwärtiger Perſonalbeſtand der

Anſtalt .

Nn ſpetei dr

Regierungsrath Barack .

Verwaltungsrath .

Regierungsrath Barack ;
Profeſſor Gruber ;
Bürgermeiſter Jör ger ;

Ausſchußmitglied Wendelin Zabler .
Kaver Dietrich , als Secretär .
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Diehir er

Profeſſor Karl Gruber , Vorſtand ( Klaſſenlehrer in V. ) .

Alerander Gehr , Lehrer ( Klaſſenlehrer in IV. ) .

Kaspar Korn , Reallehrer ( Klaſſenlehrer in Il . ) .

Wilhelm Schmidt , Lehramtspraktikant ( Klaſſenlehrer in [ l . ) .

Franz Xaver Schmid , Lehrer ( Klaſſenlehrer in 1. ) .

Theophil Weih , Lehrer .
Franz Pfeiffer , Hauptlehrer an der Gewerbſchule .
Stadtpfarrer Stolz , für den evangeliſchen Religionsunter —

richt .
Kaplan Diez , als katholiſcher Religionslehrer in IV. u. V.

Kaplan Braun , als katholiſcher Religionslehrer in ll . u. IIl .

Berwalter des PJonds .

Stadtverrechner Schnepf .

ch üuuldi en e r .
Anton Zanger .

C. Verzeichniß der Lehrgegenſtände .

L. Xlaſſee .

1) Religion .
A. Für die katholiſchen Schüler : a. die Eigen⸗

ſchaften Gottes ; die Schöpfung , Erhaltung und Regierung
der Welt , nach dem erſten Hauptſtück des kleineren Diözeſan —
Katechismus . b. die bibliſchen Geſchichten des alten Teſta —
mentes , nach Chriſtoph Schmid ' s Auszuge . . Einübung
zweckmäßiger Gebete für Schule und Haus . Wöchentlich
2 Stunden . ( F. Schmid . )

B. Für die evangeliſchen Schüler aller Klaſſen .
Aus dem „ Katechismus für die evangeliſch - proteſtantiſche
Kirche im Großherzogthum Baden “ : Frage 1 —66 . Aus

dem Geſangbuch : die Lieder Nr . 91 , 137 , 158 , 175 , 266 ,
284 , 313 , 336 . Aus „ Krummachers Bibelkatechismus “ :
die Nummern 27 —59 . Aus dem Alten Teſtamente : einzelne
Pſalmen und ausgewählte Stellen aus den ſalomoniſchen
Schriften . Aus dem Neuen Teſtamente : das Evangelium
des Lukas . Das chriſtliche Kirchenjahr mit ſeinen Feſten .
Gebete für Schule und Haus . Wöchentlich 2 Stunden .

( Stolz . )

*
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4

2) Deutſche Sprache . à. Das Weſentlichſte vom ein —

fachen Satze nebſt dem , was ſich aus der Wortlehre dabei

ergibt . Die erkannten Formen wurden an vielen Beiſpielen
mündlich und ſchriftlich geübt . b. Im „Leſebuch , zuſammen —
geſtellt durch die Lehrer des Friedrich - Wilhelm - Gymnaſiums
zu Köln “ , wurde bis pag . 64 geleſen , das Geleſene zerglie —
dert und theils wörtlich , theils frei nacherzählt . Eine große
Anzahl von Leſeſtücken wurde außerdem ſchriftlich wieder —

gegeben . 6. Rechtſchreibübungen . Bis Anfang Februar wö —

chentlich 4, dann 5 Stunden . ( F. Schmid . )
3 ) Lateiniſche Sprache . Formenlehre bis zu den un⸗

regelmäßigen Zeitwörtern , nach Feldbauſch ' s Schulgrammatik .
Aus deſſen Uebungsbuche wurden die meiſten der betreffenden
Paragraphen mündlich , einzelne auch ſchriftlich überſetzt .
Wöchentlich 5 Stunden . ( F. Schmid . )

4 ) Franzöſiſche Sprache . Nach Seyerlen ' s Ele —

mentarbuche : Leſe - und grammatiſche Uebungen bis §. 94 .

Sämmtliche Beiſpiele wurden mündlich , die deutſchen größ —
tentheils auch ſchriftlich überſetzt und die darin vorkommenden

Formen erklärt und geübt. Wöchentlich 5 Stunden .

( F. Schmid . )
5 ) Arithmetik . Die vier Rechnungsarten in unbe —

nannten und benannten Zahlen , nach Gruber ' s Rechenunter —
richt , §. 1 bis 15 . Wöchentlich 4 Stunden . ( F. Schmid . )

6 ) Geographie . Das Großherzogthum Baden . Wö —

chentlich 2 Stunden . ( W. Schmidt . )
7 ) Zeichnen in Verbindung mit der Formen⸗

lehre . Formenlehre nach Gruber ' s Raumformenlehre bis

§. 6. Zeichnen leichter Figuren und Geräthſchaften . Wö —

chentlich 2 Stunden . ( Pfeiffer . )
8 ) Schönſchreiben . Die deutſche Schrift . Wöchent —

lich 2 Stunden . ( Korn . )
9) Geſang . Uebungen in den leichteren melodiſchen und

rhythmiſchen Verhältniſſen , dargeſtellt in Ziffern und in No —

ten . Ein - und zweiſtimmige Lieder . Wöchentlich 2 Stunden .

( F. Schmid . )

H. Xkäffe .

1) Religion .
A. Für die katholiſchen Schüler . a. ll . und lll .

Klaſſe gemeinſchaftlich : Lehre von den Engeln ; Erſchaffung
des Menſchen und Sündenfall ; Vorkehrungen Gottes gegen
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die Sünde vor Chriſtus ; Perſon und Erlöſungswerk Jeſu

Chriſti ; von dem h. Geiſte ; von dem dreieinigen Gott .

b. Il . Klaſſe : Die bibliſche Geſchichte des neuen Teſta —
mentes .

C. III . Klaſſe : Schickſale der echriſtlichen Kirche nach Chri —

ſtus bis zur Zeit Conſtantin ' s d. Gr . in kurzer Ueberſicht .

Wöchentlich 2 Stunden . ( Kaplan Braun . )

B. Für die evangeliſchen Schüler : Siehe J. Klaſſe .

2 ) Deutſche Sprache . a. Leſen . Von pag . 78 bis

156 im Kölner Leſebuche . Erläuterung des Sinnes . Nach —

erzählen des Geleſenen . b. Vortrag auswendig gelernter

poetiſcher Stücke . C. Niederſchreiben gelernter proſaiſcher
Stücke mit Rückſicht auf die Rechtſchreibung . d. Auf⸗

ſatzlehre : Häufige ſchriftliche Nacherzählungen ; Empfang⸗

ſcheine , Quittungen , Bürgſchaftsſcheine , Schuldſcheine , Ceſ —

ſionen , Zeugniſſe , Reverſe ; Einladungs - und andere Briefe .

e. Sprachlehre . Der einfache Satz mit ſeinen Erweite —

rungen ; Kenntniß der Wortarten ; das Wichtigſte von der

Declination und Conjugation . 4 Stunden wöchentlich .
( W. Schmidt . )

3 ) Lateiniſche Sprache . Die Formenlehre erweitert

nach Feldbauſch . Insbeſondere wurde §. 137 bis 8. 199

dazu gelernt . Syntax bis §. 244 . Ueberſetzung der dazu

gehörigen Beiſpiele im Uebungsbuche bis Nr . 238 , theils
nur mündlich , theils mündlich und ſchriftlich . Aus der römi —

ſchen Geſchichte wurden überſetzt und rücküberſetzt §. 443

bis 458 . Wöchentlich 6 Stunden . ( W. Schmidt . )
4) Franzöſiſche Sprache . In Seyerlen ' s Elemen —⸗

tarbuche wurden die Nummern von 82 bis 177 mündlich , die

deutſchen auch ſchriftlich überſetzt und gelernt mit Rückſicht

auf die dazu gehörigen Regeln . Wöchentlich 5 Stunden .

( W. Schmidt . )

5 ) Engliſche Sprache . In van den Berg ' s prak⸗

tiſchem Lehrgange wurden die 106 erſten Uebungsſtücke der

l. Abtheilung des J. Curſus mündlich und die deutſchen theil —

weiſe auch ſchriftlich überſetzt , die darin vorkommenden For⸗

men erklärt und die über den Nummern ſtehenden Wörter

memorirt . Erlernung der Hilfs - und regelmäßigen Zeit —

wörter in allen Formen . Uebung im Leſen . Wöchentlich
2 Stunden . ( Weih . )

6 ) Rechnen : Das Zerlegen der Zahlen in Factoren
und das Aufſuchen des kleinſten gemeinſchaftlichen Vielfachen .
Die Lehre von den gemeinen und zehntheiligen Brüchen .
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Die Kennzeichen der Theilbarkeit der Zahlen . Zweigliedrige
Zweiſatzrechnungen . Nach eigenem Lehrbuche . Wöchentlich
4 Stunden . ( Gruber . )

7 ) Geographie : Zeichnen und Einüben der Gebirge
und Flußgebiete Deutſchlands ; die deutſchen Bundesſtaaten .

Wöchentlich 2 Stunden . ( Korn . )
8) Naturgeſchichte : Knochenbau des menſchlichen

Körpers ; die Wirbelthiere . Beſchreiben und Vergleichen von

Pflanzen . Wöchentlich 2 Stunden . ( Korn . )

9 ) Zeichnen . Pflanzen , leichte Landſchaften , Kopftheile
und Köpfe . Wöchentlich 2 Stunden . ( Pfeiffer . )

10 ) Schreiben . Die deutſche und engliſche Schrift .

Wöchentlich 2 Stunden . ( Korn . )

11 ) Geſang . Die gebräuchlicheren Dur - Tonleitern .

Ausweichungen in die Quint und Quart . Drei - und ( ge—

meinſchaftlich mit den folgenden Klaſſen ) vierſtimmige Lieder .

Wöchentlich 2 Stunden . ( F. Schmid . )

IIll . Rlaſſe .

1 ) Religion .
A. Für die katholiſchen Schüler . Siehe ll . Klaſſe .
B. Für die evangeliſchen Schüler . Siehe l . Klaſſe .

2 ) Deutſche Sprache . a. Der zuſammengezogene

Satz , die Satzverbindung und das Nöthigſte vom Satz⸗

gefüge ; Wortbildungslehre . b. Leſen . Erklären und Nach⸗

erzählen des Geleſenen ; Vortrag von Gedichten . C. Aufſatz :
Nacherzählungen , Beſchreibungen , Geſchäftsaufſätze , Briefe .
Bis Februar 4, von da an 5 Stunden wöchentlich .

( Korn . )

3 ) Lateiniſche Sprache . Wiederholung der Formen —

lehre nach Feldbauſch ; Nachtrag der früher nicht gelernten

wichtigeren Theile , beſonders der §§ . 137 —175 . Syntax :

§. 200 —30t . Ueberſetzung der dazu gehörigen Uebungs —

beiſpiele aus Feldbauſch ' s Uebungsbuch , theils mündlich , theils

mündlich und ſchriftlich . Aus Süpfle wurden überſetzt

ausgewählte Nummern bis Nr . 50 ; aus Cornel . Nepos :

Thrasybulus , Conon , Epaminondas ( mit Auslaſſung von

cap . 5 und 6) ; aus Phäedrus : ausgewählte Fabeln des erſten

Buches . Einige Stile . Wöchentlich 6 Stunden .

( W. Schmidt . )

4 ) Franzöſiſche Sprache . 1. Nach Wiederholung
des früher Gelernten wurden in Seyerlen ' s Elementarbuche



die Nummern von 148 bis 235 mündlich , die deutſchen

außerdem auch ſchriftlich überſetzt , die über den Nummern

ſtehenden Wörter memorirt und deren Formen erklärt . Gründ⸗

liche Einübung der tranſitiven , intranſitiven , unperſönlichen

und unregelmäßigen Zeitwörter . 2. In Süpfle ' s Leſebuch

wurden ſämmtliche Nummern der J. Abtheilung und die von

120 in der II . Abtheilung mündlich und ſchriftlich überſetzt
und rücküberſetzt , die darin vorkommenden Wörter memorirt

und Sprechübungen daran geknüpft . Wöchentlich 5 Stunden .

( Weih . )

5 ) Engliſche Sprache . 1. In van den Berg ' s erſtem

Curſus wurden die Nummern der J. Abtheilung von 100

bis zu Ende , und die der II . Abtheilung von 1 —23 münd⸗

lich , die deutſchen außerdem auch ſchriftlich überſetzt , die darin

vorkommenden Wörter memorirt und deren Formen erklärt .

Gründliche Einübung des regelmäßigen und zurückzielenden
Zeitworts , ſowie der mangelhaften und eines Theiles der

unregelmäßigen Zeitwörter . 2. Mündliche und ſchriftliche
Ueberſetzung des Ill . und XVII . Kapitels in „ The Flower

Basket “ . Wöchentlich 2 Stunden . ( Weih . )

6 ) Rechnen . Die Decimalbrüche . Zwei⸗ und mehr⸗

gliedrige Zweiſatzrechnungen . Zins⸗ , Rabatt⸗ , Termin⸗ , Ge⸗
ſellſchafts -, Agio - und Tara - , Gewinn - und Verluſt⸗ , Mi⸗
ſchungsrechnungen . Die Zweiſatz - und Kettenregel . Nach

eigenem Lehrbuche . Wöchentlich 4 Stunden . ( Gruber . )

7 ) Geographie . Europa ; Globuslehre . Wöchentlich

2 Stunden . ( Korn . )

8) Geſchichte . Alte Geſchichte der geſchichtlichen aſiati —⸗

ſchen und afrikaniſchen Völker , der Griechen und die der

Römer bis zu den puniſchen Kriegen nach Beck . Zeichnen

der betreffenden Karten . Wöchentlich 2 Stunden .

( W. Schmidt . )

9) Naturgeſchichte . Die Lebensorgane und das Auge

des Menſchen ; die wirbelloſen Thiere , insbeſondere die In⸗

ſekten . Beſchreiben der Pflanzen und Beſtimmen derſelben
nach dem natürlichen Syſteme und nach Linné . Wöchentlich
2 Stunden . ( Korn . )

10 ) Zeichnen . a. Freies : Perſpektiviſches ; Orna⸗

mente , Landſchaften und Köpfe . b. Gebundenes : Geome —
triſche Conſtructionen ; leichte Curven ; Körpernetze . Wöchent⸗
lich 2 Stunden . ( Pfeiffer . )

11 ) Schreiben . Die deutſche und engliſche Schrift .

Wöchentlich 2 Stunden . ( Weih. )
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12 ) Geſang . Gemeinſchaftlich mit der IV . und V.

Klaſſe . ) Einübung drei - und vierſtimmiger Geſänge mit

Berückſichtigung der Dynamik . Wöchentlich 2 Stunden .

( F. Schmid . )

I Rläfſe

1 ) Religion . ( Gemeinſchaftlich mit der V. Klaſſe . )
1. Die Lehre von der Rechtfertigung (IIl . Hauptſtück ) , von

dem Leben der Kinder Gottes in der Richtung auf Gott :

Glaube , Hoffnung und Liebe ( V. Hauptſtück J. Abſchnitt ) ,
von der Kirche ( V. Hauptſtück ) , und von dem Erlöſungs⸗
werke in ſeinem Abſchluſſe und in ſeiner Vollendung im Jen⸗

ſeits ( V. Hauptſtück des Diözeſan - Katechismus ) . 2. Einige
kirchliche Hymnen wurden lateiniſch ( und deutſch ) memorirt .

Wöchentlich 2 Stunden . ( Diez , Kaplan . )
2 ) Deutſche Sprache . a. Der zuſammengezogene Satz ,

die Satzverbindung und das Satzgefüge . b. Leſen , mit Rück —

ſicht auf ſachlichen und ſprachlichen Inhalt ; Vortrag . 6. Auf —
ſatz : Nacherzählungen , Schilderungen , Geſchäftsaufſätze , Briefe .

Wöchentlich 4 Stunden . ( Korn . )
3 ) Lateiniſche Sprache . Grammatik : die unregel —

mäßigen Formen ; Wiederholung und Fortſetzung der Syntar
bis §. 457 , nach Feldbauſch , mit Ueberſetzung der entſpre —
chenden Beiſpiele in deſſen Uebungsbuche . Aus Süpfle ' s
Aufgaben (I. Theil ) die geraden Nummern von 122 —204

theils ſchriftlich , theils mündlich . Stile nach Dietaten . Ge —

leſen wurde : Caesar de bello gallico lib . III . Wöchentlich
4 Stunden allein und 2 mit der V. Klaſſe . ( Gehr . )

4 ) Griechiſche Sprache . Formenlehre bis zu den

Verbis auf 1 , nach Feldbauſch ' s Grammatik . Ueberſetzung
der geraden Nummern von 2 —78 in der Chreſtomathie von

Feldbauſch und Süpfle . Wöchentlich 3 Stunden . ( Gehr . )
5 ) Franzöſiſche Sprache . 1. Dte Formenlehre von

Kapitel II —XII nach Ahn ' s Grammatik , mit mündlicher
und theils ſchriftlicher Ueberſetzung der entſprechenden Uebungs⸗
ſtücke von 1 —210 . Stilübungen . 2. In Süpfle ' s Leſebuch
wurden ſämmtliche Nummern der lI . Abtheilung , die von

1 —11 in der III . , die von 1 —6 in der IV. , und die von

1 —3 , 5 und 9 in der V. Abtheilung überſetzt , rücküber —

ſetzt und nacherzählt . Curſoriſch geleſen wurden die drei

erſten und das fünfte Theaterſtück der VIII . Abtheilung . Mit

allen dieſen Uebungen wurden beſtändige Sprechübungen ver —

bunden . Wöchentlich 5 Stunden . ( Weih⸗
2



6) Engliſche Sprache . 1. Gründliche Einübung der

in van den Berg ' s praktiſchem Lehrgange der II . Abtheilung

des erſten Curſus und der l. Abtheilung des zweiten Curſus

enthaltenen Formen ; mündliche und ſchriftliche Ueberſetzung

der entſprechenden Uebungsſtücke von 23 —73 in der II . Ab⸗

theilung des erſten Curſus , und 148 in der IJ. Abtheilung

des zweiten Curſus . Einübung der unregelmäßigen Zeit⸗

wörter in allen Formen . 2. In Süpfle ' s Chreſtomathie
wurden mündlich , theilweiſe auch ſchriftlich überſetzt ſämmt⸗

liche Nummern der I. , die Anekdoten von 1 — 4 in der ll . ,

und das ſechste Stück in der V. Abtheilung . Beſtändige

Sprechübungen . Wöchentlich 2 Stunden . ( Weih. )
7 ) Mathematik . a. Rechnen . Zins⸗ , Rabatt⸗ , Ge⸗

winn⸗ und Verluſtrechnungen . Die Zweiſatz - ⸗ und Ketten⸗
regel . Vergleichung der badiſchen Maße , Gewichte und

Münzen mit den franzöſiſchen . Aufgaben über das ſpeeifiſche
Gewicht der Körper und zuſammengeſetzte Aufgaben ver⸗

ſchiedenen Inhaltes . Nach eigenem Lehrbuche , §. 26 —38 .

b. Al gebra . Addition , Subtraction , Multiplication , Divi⸗

ſion und Potenzirung in abſoluten ganzen , in abſoluten ge⸗

brochenen und in entgegengeſetzten Zahlen . Ausziehung der

Duadrat⸗ und Kubikwurzel . Gleichungen vom erſten und

zweiten Grade mit einer und mit mehreren Unbekannten .
Wöchentlich 3 Stunden .

c. Geometrie . Von den Raumgrößen im Allgemeinen .
Von der geraden Linie und den Winkeln . Congruenz der

Dreiecke mit den ſich darauf gründenden Lehrſätzen und Auf⸗
gaben . Congruenz der Vier⸗ und Vielecke . Aehnlichkeit der

Figuren . Die Lehre vom Kreis . Berechnung des Flächen⸗
inhaltes der Figuren . Conſtructionsaufgaben . Wöchentlich

3 Stunden . ( Gruber . )

8 ) Phyſik . Nach Frick ' s Anfangsgründen bis zum

Schalle . Wöchentlich 2 Stunden . ( Pfeiffer . )

9 ) Geographie . Die Welttheile , mit Ausſchluß von

Europa ; Kartenzeichnen ; das Wichtigere aus der mathema⸗
tiſchen Geographie . Wöchentlich 2 Stunden . ( Korn) j .

10 ) Naturgeſchichte . Im Winter Mineralogie , im

Sommer allgemeine und ſpecielle Botanik . Wöchentlich 2

Stunden . ( Korn . “ )

11 ) Geſchichte . Die Geſchichte der Deutſchen von den

früheſten Zeiten bis zum Ausgange des Mittelalters nach
Dr . Joſ . Beck ' s Lehrbuche . Anfertigung hiſtoriſcher Karten .

Wöchentlich 2 Stunden . ( Gehr . )
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12 ) Zeichnen . a. Freies : Ausführung von Ornamen —

ten , Landſchaften , Köpfen und architektoniſchen Gegenſtänden
in Bleiſtift und Kreide . b. Gebundenes : Darſtellung
der Körper nach Grund - und Aufriß ; Schnitte derſelben

durch Ebenen . Maſchinenzeichnen . Conſtruktion der Schat —
ten und Uebungen im Tuſchen . Wöchentlich 2 Stunden .

( Ifeiffer . )
13 ) Geſang . Siehe Ull. Klaſſe .

VXlaä ſeſe .

1) Religion . Siehe IV. Klaſſe .
2 ) Deutſche Sprache und Literatur . Lektüre :

Proſaiſche und poetiſche Stücke ( hauptſächlich Balladen ) aus

dem Leſebuche von W. Pütz ; Benützung derſelben zu manch —
fachen ſchriftlichen Ausarbeitungen . Vortrag von Gedichten .
Die Hauptarten des poetiſchen Stils und das Wichtigſte aus

der Metrik . Aufſätze : Beſchreibungen , Schilderungen , Ver —

gleichungen und kleinere Abhandlungen ; die einfache Buch —

führung . Wöchentlich 3 Stunden . ( Gehr . )
3 ) Lateiniſche Sprache . Wiederholung und Fort —

ſetzung der Syntar bis F. 656 , nach Feldbauſch , mit Ueber —⸗

ſetzung der entſprechenden Beiſpiele aus deſſen Uebungsbuche .
Das Wichtigere aus der Lehre von der Quantität und vom

Hexameter . Aus Süpfle ' s Stilübungen (I. Theil ) mündlich
und ſchriftlich die Nummern IIXI IXIXIJ und 308 - 330 ,

mündlich mit der IV . Klaſſe ausgewählte Nummern von

122 —204 . Stile nach Dietaten . Aus Caesar de bell .

gall . lib . I; aus Ovid Nr . I, II u. III , nach Feldbauſch ' s
Ausgabe . Wöchentlich 4 ( ſeit Februar 5 ) Stunden allein

und 2 mit der IV . Klaſſe . ( Gehr . )
4 ) Griechiſche Sprache . Wiederholung und Fort —

ſetzung der Formenlehre , mit Berückſichtigung der Dialecte ,

nach Feldbauſch ' s Grammatik . Aus der Chreſtomathie von

Feldbauſch und Süpfle , §. 150 —169 , 257 — 2653 aus

Xenophon : Anabasis I , 7. 8. u. 10 . Wöchentlich 3

Stunden . ( Gehr . )
5 ) Franzöſiſche Sprache . 1. Wiederholung des 11 .

und 12 . Kapitels ; ſodann Fortſetzung bis zu Ende in Ahn ' s
Grammatik , mit mündlicher und ſchriftlicher Ueberſetzung
der entſprechenden Uebungsſtücke . Aufſätze : Briefe , Be⸗

ſchreibungen , Anzeigen u. ſ. w. 2. In Süpfle ' s Leſebuch
wurden die Nummern 11 , 12, 13 und 14 der III . Abthei⸗

2 *
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lung , 7 und 8 der IV. , 4, 6 , 7 , 8 und 10 der V. , und

ſämmtliche Nummern der VI. und VII . Abtheilung überſetzt ,
rücküberſetzt und nacherzählt ; ferner die Nummern der IX.
Abtheilung überſetzt und memorirt . Geleſen , überſetzt und

nacherzählt wurde noch : Lhistoire d ' Xlexandre le Grand par

Charles Rollin . Lehrer und Schüler bedienten ſich ſtets nur

der franzöſiſchen Sprache . Wöchentlich 5 Stunden . ( Weih . )

6 ) Engliſche Sprache . l . In van den Berg ' s zweitem

Curſus wurden ſämmtliche Nummern der I. Abtheilung und

die Unterredungen und Briefe der II . Abtheilung mündlich

und ſchriftlich überſetzt und deren Formen gründlich geübt .

2. Mündlich überſetzt , rücküberſetzt und nacherzählt wurden

in Süpfle ' s Chreſtomathie die Nummern 1, 2, 3 und 9 der

IIl . Abtheilung ; ebenſo The grateful negro , by Maria Edge -

worth . Beſtändige Sprechübungen . Wöchentlich 2 Stunden .

( Weih . )

7 ) Mathematik . a. Rechnen . Vergleichung der badi⸗
ſchen Maße , Gewichte und Münzen mit den franzöſiſchen .

Aufgaben über das ſpecifiſche Gewicht der Körper . Münz⸗

reductionen nach ihrem Gehalte und nach ihrem gangbaren

Werthe ; Agioberechnung bei Goldmünzen ; Wechſelrechnungen ;
Berechnung von Staatspapieren ; das Contocorrent . Ver⸗

miſchte Aufgaben . Nach eigenem Lehrbuche , §. 36 bis 41 .

b. Algebra . Das Rechnen mit Potenzen und Wurzeln .

Gleichungen vom erſten und zweiten Grade mit einer und

mehreren Unbekannten . Die arithmetiſchen Reihen der erſten

Ordnung und die geometriſchen Reihen . Logarithmen . An⸗

wendung derſelben auf die Berechnung von Zinſeszins , Dis⸗

conto und die Rentenrechnung . Kettenbrüche . Wöchentlich

3 Stunden .

0. Geometrie . Die Lehre vom Kreis . Stereometrie und

ebene Trigonometrie mit vielen Anwendungen . Wöchentlich

3 Stunden . ( Gruber . )

d. Feldmeſſen . ( Mit der IV . Klaſſe . ) Uebungen mit

der Kreuzſcheibe , dem Meßtiſche und der Nivellirwage . Im

Sommer in freien Stunden .

8 ) Phyſik . Vom Schall , dem Lichte , der Wärme , der

Electrieität und dem Magnetismus . Wöchentlich 2 Stunden .

9 ) Chemie . Die wichtigſten Grundſtoffe , ihre Verbin⸗
dungen und ihre Anwendung in der Technik . Wöchentlich

Stunde . ( Pfeiffer . )

10 ) Geſchichte . Die Geſchichte der Deutſchen von der

Reformation an bis zum Schluſſe des achtzehnten Jahrhun⸗

4
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derts , mit Berückſichtigung der Kulturgeſchichte , nach Pr . Joſ .
Beck ' s Lehrbuche . Anfertigung hiſtoriſcher Karten . Wöchent⸗

lich 2 Stunden . ( Gehr . )

11 ) Schreiben . Mit IIl .

12 ) Zeichnen . Mit IV .

13 ) Geſang . Mit lli und IV .

füßrfen .

In zwei Abtheilungen . Wöchentlich 2 Stunden .

( F. Schmid . )

D . Verzeichniß der Schüler .

Die mit “ bezeichneten Schüler ſind im Laufe des Schuljahres ausgetreten .

LR Aſſee .

Anſtett , Max , von Baden .

Bertſch , Berthold , von Baden .

Beyle , Otto , von Beuern .
* Beyle , Wilhelm , von Beuern .

Frank , Heinrich , von Baden .

Gaus , Hermann , von Baden .

Graſer , Joſeph , von Baden .
* Grötz , Karl , von Baden .

Gutterer , Franz Kaver , von Baden .

Hilger , Karl , von Baden .

Hübſchmann , Karl , von Mannheim .
Kappler , Theodor , von Baden .

Kinberger , Auguſt , von Karlsruhe .
Lang , Ludwig , von Baden .

Lerch , Anton , von Baden .

Rendler , Johann , von Baden .

Rüſch , Theophil , von Baden .

Schäfer , Ludwig , von Karlsruhe .

Schmauder , Leopold , von Baden .

Schmidt , Emil , von Freiburg .
* Schumann , Franz , von Baden .

Siefert , Guſtav , von Baden .

Steinel , Leopold , von Baden .

Stephan , Franz , von Baden .

Walther , Leopold , von Baden .

Walterſpiel , Hermann , von Kappel Rodeck .
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Weber , Hermann , von Baden .

Wehrle , Franz , von Baden .

Wetzel , Ferdinand , von Brombach .

Geä ſte .
Eichfeld , Rudolph , von Karlsruhe .

Hamilton , Friedrich , von Rio de Janeiro .

* Mack , Ludwig , von Neu⸗- York .

U. Rta ſſe .

Anſtett , Adolph , von Baden .

Arnold , Eduard , von Baden .

v. Au er , Albert , von Karlsruhe .
Baumann , Anton , von Oos .

Bechtold , Johann , von Beuern .

v. Beck , Julius , von Raſtatt .
Beuttenmüller , Albert , von Baden .

Brandeis , Eugen , von Freiburg .
Damm , Emil , von Baden .

Daul , Joſeph , von Baden .

Fehnenberger , Georg , von Baden .

Friton , Anton , von Baden .

Friton , Max , von Baden .

Friton , Otto , von Baden .

Gruber , Florian , von Ettlingen .
Gutterer , Wilhelm , von Baden .

Hagmann , Rudolph , von Herbolzheim .
Haug , Heinrich , von Baden .

Heck , Franz , von Baden .

v. Hunoltſtein , Raimund , von Ettlingen .
Kah , Theodor , von Baden .

Kappler , Alois , von Baden .

* Köppel , Anton , von Baden .

Matzenauer , Innocenz , von Baden .

Muxel , Georg , von Baden .

Rauſch , Eduard , von Baden .

Riehle , Auguſt , von Zell am Harmersbach .

Salzer , Ludwig , von Baden .

Schneider , Theodor , von Baden .

* Schwarz , Karl , von Baden .

Schwarz , Ludwig , von Baden .

Schwarz , Wilhelm , von Baden .

Wagner , Alfred , von Baden .

Wild , Emil , von Baden .

Zabler , Hermann , von Baden .

632²2)
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Gä ſte .
Bündert , Iſidor , von Wittlekofen .
Kaiſer , Ludwig , von Bettmaringen . ( 38 )
Mayer , Karl , von Freiburg .

Ill . Klaſſe .

* Amend , Joſeph , von Baden .

Autin , Ferdinand , von Baden .

Beuttenmüller , Ernſt , von Baden .

Bürk , Karl , von Baden .
* Brunner , Herrmann , von Delemont .

Feuerſtacke , Friedrich , von Zürich .
Hagmann , Viktor , von Herbolzheim .
Harrich , Guſtav , von Wertheim .
* Jörger , Joſeph , von Baden .
* Knies , Heinrich , von Baden .

Koch , Wilhelm , von Baden .

Köpple , Karl , von Baden .
* Kopp , Karl , von Baden .

Lambrecht , Karl , von Baden .

Mattes , Eduard , von Gallenbach .

Neſſelhauf , Leopold , von Baden .

Ruh , Adolph , von Baden .

Schlee , Karl , von Baden .

Schmitt , Karl , von Bühl .
* Silva , Joſeph , von Rio de Janeiro .

Siefert , Adolph , von Baden .

Wagner , Paul , von Baden .

Weiß , Ludwig , von Baden .

Gea ſt :

* Herr , Emil , von Baden . ( 24 )

IV . àlaſſe .

*Britſch , Karl , von Baden .

* Gugert , Theodor , von Baden .

* Kiehl , Joſeph , von Baden .
* Koch , Hermann , von Baden .

Martin , Richard , von Bühl .

Reichel , Philipp , von Karlsruhe .
Seelinger , Rudolph , von Baden .

Stritt , Hermann , von Wittlekofen .
* Walcker , Auguſt , von Baden .

* Zabler , Wilhelm , von Baden . ( 10 )



15

V. Rlaſſe .

* Diß , Julius , von Baden .

Jörger , Wendelin , von Baden .

Kohler , Karl , von Baden .

Lang , Peter , von Moosbronn .

Maler , Theobert , von Rom .

Weis , Hippolyt , von Baden .

Gea ſt :

Schneider , Hermann , von Kappelwindeck , ( 7

Geſammtzahl : 111 .

E . Prüfungs⸗Ordnung .

Montag , den 17 . Auguſt .

Vormittags
von 8 —9 Uhr : Religion für die katholiſchen Schüler .

55 99 ) ⁵ „ Deutſch und Latein in l.

„ 9 / 10½ „ Rechnen in l.

„ 10¼ — 10¾ „ Franzöſiſch und Geographie in J.

„ 10/ — 11¼ „ Rechnen in II .

„ 11/ —11¼ „ Latein in II .

„ 11¾ —12 „ Naturgeſchichte oder Geographie in lI .

„ 12 —12 / „ Engliſch in lI .

Nachmittags

5 2 — 2 „ Deutſch und Franzöſiſch in ll .

„ 2¾ — 3½ „ Franzöſiſch und Engliſch in IIl .

„ 3½ — 3 „ Arithmetik in III .

3/ — 4½ „ Latein und Geſchichte inlll .

„ 4/ — 4 „ Deutſch in III .

5 4 — 5½ „ Naturgeſchichte und Geographie in IIII.

„ 5½ . —6 „ Geſchichte in IV . und V.

Dienſtag , den 18 . Auguſt .

Vormittags
von 8 - —8 / Uhr : Religion für die evangeliſchen Schüler .

87½ 9 „ Deutſche Sprache u. Literatur in Vu. V.

9 - 9¼t , „ Mathematik in IV .
.
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0
von 9½ — 10 Uhr : Mathematik in V.

„ 10 - —10¾ „ Lateiniſche u. griech . Sprache in Vu . V.

„ 10/ — 11 / „ Franzöſiſche u. engl . Sprache in IVu . y

„ 11½ — 12¼ „ Phyſik und Chemie in IV und V.

Nachmittags um 3 Uhr .

Schluß - Act .

Geſänge , Deklamationen , Schlußrede , gehalten von dem

Vorſtande der Anſtalt , Preisvertheilung .

Mittwoch , den 19 . Auguſt .

Vormittags 7 Uhr : Dankgottesdienſt .

Das neue Schuljahr beginnt am 1. Oktober . An dieſem
Tage , Vormittags 8 Uhr , wird die Prüfung der neueintre —
tenden , ſowie auch die der nachzuprüfenden Schüler im Schul —

gebäude vorgenommen . Erſtere haben einen Tauf - und Impf —
ſchein , Auswärtige außerdem auch einen Heimathsſchein vor —
zulegen .

Zur Aufnahme in die unterſte Klaſſe iſt erforderlich :
1) Fertigkeit im Leſen des Deutſchen in deutſcher und

lateiniſcher Druckſchrift ;
2 Uebung im richtigen Niederſchreiben dictirter Satze

in deutſcher und lateiniſcher Schrift ;
3 ) Kenntniß der vier Rechnungsarten in unbenannten

Zahlen .
Am 2. Oktober , Morgens 8 Uhr , nimmt der Unterricht

ſeinen Anfang .
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